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Beſtellungen
anf die SaaleZeitung für das laufende Viertel
jahr werden von allen Neichspoſtanſtalten in Halle von
der unterzeichneten Expedition und den bekannten Aus
gabeſtellen unausgeſetzt angenounnen Die Expedilion

o Volksheime
Wenn wir n letzten Jahrzehnte zurückblicken ſo müſſen

wir leider en daß das Volksbildungsweſen nach einerkurzen Zeit a üthe in den 70er Jahren trotz der eifrigſten

Bemühungen ſelbſiloſer Männer in den 80er Jahren nur ein
kümmerliches Daſein friſtete Man beſchränkte ſich von
wenigen Ausnahmen wie der Huniboldtakademie zu Berlin ab

ſchen vorwiegend auf Darbietung von Einzelvorträgeniweſe auch von Errichtung von Büchereten im beſcheidenſten

mſange und auf vereinzelte Feſte zur Pflege der Geſelligkeiter den Vereinen in Wiederaufblühen der Bildungsbeſtrebuugen

zeigt ſich erſt wieder als mit dem Beginn der 90er Jahre die
wirthſchaftüchen Verhältniſſe dank der angeſpannten Thätigkeit
des geſammten Volkes einen neuen kräftigen Aufſchwimg
nahmen Und unn zeigte ſich auch daß die in den 70er und
80er Jahren oft verſpollete Thätigkeit der Bildungsvereine
doch keine vergebliche geweſen war Es war ein kräftiger
Stamm tüchtiger Führer und Gehilfen herangezogen worden
die nun mit vollen Kräften an die neuen Aufgaben
an die neue Arbeit herangehen konnten Die belehrenden
Veranſtaltungen wurden erweitert durch Einführung von
Vortragsreifen und Unterrichtskurſen die
Volksbibliotheken nahmen einen a Aufſchwung man fing an einzuſehen daß ſie von den
Wohlthätigkeitsauſtalten für die geiſtig und materiell
wenigſt Bemittelten wie ſie es bis dahin meiſt geweſen
waren zu allgemeinen Volksbildungsanſtalten herauswachſenmüßten und daß ie erſt durch Verbindung mit Leſehallen ihren

vollen Werth erhielten Der kräftige Anlauf der in allen
dieſen Richtungen gemacht iſt läßt hoffen daß wir auf dem
Wege ſind den Vorſprung den andere Länder hier vor uns

ben in nicht a Zeit einzuholen Eme dankenswerthe
uregung in dieſer Richtung haben verſchiedene Schriften des

bisherigen ſnnigen Landtagsabgeordneten Oberlehrer Wete
kamp gegeben Vor einiger Zeit hat Herr Wetekamp in einer
wiſſenſchaſtlichen Geſellſchaft einen Vortrag über Volksheime
gehalten Dieſer Vortrag iſt rn im Druck heraus
gekommen Auch in einigen anderen Aufſätzen iſt der Ver
faſſer für den Gedanken der Begründung von Volksheimeneingetreten Herr Wetekamp hat die Prage nach allen

Richtungen erörtert und eine Anzahl poſitiver Vorſchläge zur
Erreichung des Zieles gemacht Er verſteht unter Volksheimen
Einrichtungen die der Volksbildung und Volkserholung zur
Verfügung ſtehen

Die Einrichtung eines ſolchen Volksheimes kann eine außer
ordentlich verſchiedene ſein Jm einfachſten Falle wird es aus
einer Bücher und Leſehalle und vielleicht einigen Zimmern für
Unterrichtszwecke und Geſelligkeit beſtehen Wo größere Mittel
zur Verfügung ſtehen wird man einen oder mehrere Säle für
Volksunterhaltungsabende Konzerte und Theatervorſtellungen
Vorträge volksthümliche Kunſt und Kunſtgewerbe Aus
ſtellungen uſw hinzufügen Dringend erwünſcht iſt es auch
daß zum Volksheim ein größerer Garten mit Spielplätzen

für Kinder und Erwachſene gehört Stets ſollte Gelegenheit
für einfache Beköſtigung und Erfriſchung geboten werden
jedoch ohne Trink und Verzehrungszwang Politiſche
und religiöſe Tendenz ſollte ferngehallen werden Als
Vorbild kann in dieſer Beziehung das Volksheim Ons Huis
unſer Heim zu Amſterdam gelten Großartiger iſt noch der

um Jahre 1887 eröffnete Volkspalaſt zu London Nach dem
Muſter dieſer Einrichtungen müßte auch in Deutſchland vor
gegangen werden Von beſonderer Wichtigkeit iſt es daß bei
der Errichtung und Verwaltung der Volksheime der Schein
vermieden wird als haudle es ſich um Wohlthätigkeits
anſtalten im Sinne von Almoſenanſtalten ſowohl bei Auf
bringung der Miltel wie bei der Verwaltung ſollten möglichſt
alle betheiligten Kreiſe zur Mitwirkung herangezogen werden

o die Mittel zur Errichtung von einzelnen aufgebracht
werden ſollten wenigſtens die beſonderen Veranſtaltungen nur
gegen ein allerdings gering zu bemeſſendes Entgelt als
Beitrag zu den Verauſtaltungskoſten offenſtehen Nur ſo iſt es
möglich in den Beſuchern das ethiſch und ſozial ſo außer
ordentlich wichtige Geſühl der Seibſthilfe zu wecken und zu
ördern die Volksheime zu wahren Wohlthäligkeitsanſtalten

geſiaited ſolchen die die Hilfe zur Selbſthilfe gewähren zu

Auch öſfentliche beſonders kommunale Mittel ſollten nicht
ausgeſchloſſen ſein beſonders da wo es ſich um Volksheime

gs und Erholungsim beſten Sinne des Wortes um Bildun
t ſtallen für alle Schichten der Bevölkerung handelt Es
beſte das dadurch geſchehen daß die Gemeinden ihre ſchon

enden oder zu errichtenden Bücher und Leſehallen zu
wem ausgeſtalten oder dadurch daß ſie Körperſchaften

elche Volksheime errichten wollen durch Geldzuſchüſſe oder
eberlaſſung von Grund und Boden oder Gebäunden oUeberweiſung einer Bibliothek unterſtützen Se de

Fentſches Reith
i Hof und Perſonalnachrichtenpeht bat nach einer aus Hamburg ſtammenden
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Der Großherzog von Heſſen iſt von Kiel nach Darumſtadt zurückgekehrt zog von Hefſ el nach Darm

Theorie und Praxis
In ſeiner letzten Vorſtandsſitzung beſchäftigte ſich der Verein

deutſcher Eiſenhüttenleute mit nachſolgendem Schreiben des
Rektors der Techniſchen Hochſchule zu Berlin
Prof Riedler

Charlottenburg den 12 März 1900
Die Abtheilung für Maſchineningenieurweſen an der König

lichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin will für die neue
Diplomprüfung von den Studirenden ein Jahr prak
tiſcher Arbeit als Vorbedingung der Prüfung verlangen und
wegt nicht als konventionelles Elevenjahr ſondern mit der

eſtimmung
Der Nachwels der mindeſtens einjährigen praktiſchen

Thätigkeit muß die Beglaubigung enthalten daß der Be
werber ſich während des praktiſchen Arbeitsjahres der Arbeits
organkſation und Arbeitsordnung einer Fabrik oder einer
induſtriellen Unternehmung ohne Ausnahmeſtellung unter
worfen hat und muß die Art der Beſchäſtigung in dieſer Zeit
klar erkennen laſſen

Die Abtheilung hat die erforderlichen Anträge dem Herrn
Miniſter bereits übermittelt

Dieſe für den ganzen Studlkenerfolg wichtige Neuerung iſt
aber nur dann durchführbar wenn die Jnd uſtrie eine ſolche
praktiſche Arbeit ermöglicht und eine Organiſation ge
ſchaffen wird die es jedem Studirenden der ſich einem
vollwerthigen akademiſchen Abſchluſſe ſeiner Studien unter
ziehen will ermöglicht dieſes Arbeit sjahr erfolgreich
durchzumachen Die Jnduſtrie würde andererſeits in den
akademiſch Geprüften Jngenieure erhalten die nicht nur über
theoretiſches Wiſſen verfügen ſondern auch praktiſche Arbeit
aus eigener Anſchauung kennen

Der gegenwärtige Zuſtand iſt ein unhaltbaxrer
da einerſelts die Mehrheit der Studirenden praktiſche
Arbeit überhaupt nicht kennt und andererſeits die
Jnduſtrie ihre Werkſtätten entweder ganz den Lern
befliſſenen verſchließt oder doch praktiſche Thätigkeit
nicht ſo fördert daß alle Studirenden von dieſem wichtigen
Bildungsmittel Gebrauch machen können

So iſt denn gegenwärtig die Regel daß der Studirende
wohl wiſſenſchaftlich und fachlich ausgebildet iſt an der Hoch
ſchule das erlernt hat was ſich dort erlernen läßt aber
erſt in der Praxis ſelbſt durch Schaden auf Koſten
der Jndnſtriellen praktiſch erfahren wird Die Hochſchule
iſt allein duſe ſtande für praktiſche Ausbildung mehr zu
zu tbun als ſie durch die Laboratorien insbeſondere durch
as den praktiſchen Betriebsverhältniſſen möglichſt nahe

gebrachte Maſchinenlaboratorium zu thun vermag
Staatswerkſtätten und die in neueſter Zeit auftauchenden

Privatlehrwerkſtätten welche nur Volontäre beſchäftigen
können niemals den Zweck erfüllken um den es ſich
andelt wirkliche verantwortliche Arbeit und
ürbeitsorganiſation kennen zu lernen Dies kann nur

durch planmäßige Mitarbeit der Jnduſtrie zuſammen
mit der Hochſchule erreicht werden

Der Unterzeichnete richtet deshalb hiermit das ganz ergebenſte
Erſuchen innerhalb ihres Verbandes eine Organiſation ſchaffen
zu wollen welche die erfolgreiche praktiſche Arbeit aller
Studirenden ermöglicht und die von uns im Jntereſſe des
Studiums wie der Jnduſtrie erhobene Forderung wenigſtens
einjähriger praktiſcher Thätigkeit zu einer fruchtbringenden

rin wing für die Ausbildung der künftigen Jngenienre zu
geſtalten

Die Grundlagen können vielleicht durch folgende Hauptpunkte
gekennzeichnet werden

I Der Studirende legt ſein Nationale und die Beſcheinigung
über die Unfallverſſcherung vor

2 Der Studirende verpflichtet ſich ein volles Jahr
ohne Unterbrechung in den Werkſtätten ohne Aus
nahmeſtellung praktiſch zu arbeiten

3 Der Studirende gebit eim Eintritt eine angemeſſene
Summe etwa 200 800 M

4 Der Studirende erhält Arbeitslohn ſobald ſeineArbeit induſtriellen Werth erlangt hat
Die Hauptſache wäre dann eine Vereinbarung der Jnduſlriellen
daß ſie jährlich etwa 600 in ländiſchen Studirenden
Aufnahme in ihren Werkſtätten als Arbeiter gewähren und
durch ſo viele Abtheilungen ihrer Betriebe hindurchführen als
zutäſſig erſcheint wobei jedoch bemerkt wird daß nach Anſicht

er Abtheilung eine plaumäßige Ausbildung in möglichſt vielen
Abtheilungen keineswegs anzuſtreben und in ſo n Zeit zu
erreichen auch unmöglich iſt daß es vielmehr darauf ankonnnt
in einer oder wenigen Abtheilungen möglichſt gründlich zu
arbeiten

Weiter iſt es nach Anſicht der Abtheilung auch nicht erforder
lich daß die prakliſche Arbeit nothwendig in Maſchinen
fabriken erfolgen muß Jeder organiſirte induſtrielle Betrieb
iſt geeignet die erzieheriſche Wirkung zu äußern um die es ſich
hlet handelt Auch zeitweilige Thätigkeit in techniſchem und
aufmänniſchem Bureau wäre nicht auszuſchließen

gez Riedler
d z Rektor der Königl techn Hochſchule zu Berlin

Der Vorſtand des Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute beſchloß

zu befürworten daß für die neue Diplomprüfung von den
Sindirenden ein Jahr praktiſcher Arbeit als Vorbedingung der
Prüfung verlangt werde und zwar ſoll dieſes Jahr praktiſcher
Arbeit thunlichſt ſofort nach Abſolvirung einer neun
klaſſigen höheren Schule erfolgen Der Vorſtand
beſchloß ferner ſich wegen der praktiſchen Ausführung zugleich
mit dem Verein deutſcher Eiſen und Stahl
induſtrieller dem Verein deutſcher Maſchinenbau Anſtalten
und dem Verein deutſcher Jngenteure zu benehmen

Schule und Kirchhe

Das Münchener erzbiſchöfliche Ordinariat verbot
geſammten Klerus den Theaterbeſuch und das Rad

ahr en

Die Unſtatthaftigkeit geheimer Keichstagsſzungen

wird in der neueſten Nummer der Deutſchen Juriſtenzeitung
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durch einen ungemein intereſſanten unb ſcharf durcedachbten
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Halle a d Saale Mittwoch den 4 Apri
1900

nwiderleglich bewieſenin ſeinen Ausführungen Aſſeſſor Fleiſchmann ſchreibt

Die Reichsverfaſſung beſtimmt in Art 22 ausnahmslosDie Verhandlungen des Reichstags ſind offene Die
Geſchäftsordnung des Reichstages 36 dagegen kennt hiervon
eine Ausnahme Der Reichstag tritt auf den Antrag ſeines
Präſidenten oder von 10 Mitgliedern zu einer geheimen
Sitzung zuſammen in welcher dann zunächſt über den Antrag
auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu beſchließen iſt Georg
Meyer Lehrb d D Staatsrechts 5 1382 Anm 21 u a hat es
W aus der Reichsverfaſſung ſelber die Zuläſſigkeit auch
nicht öffentlicher Sitzungen und zwar arg a contr nach Art 22
Abſ 2 herauszuleſen Seine Anſicht hat aber vornehmlich durch
Laband Staatsr d D Reichs 3 Aufl 5 36 Bd I S 306 eine
ſo treffende Widerlegung erfahren daß es hier genügt auf dieſe
hinzuwelſen Danach bleibt indeß immer noch die weitere Fkage
zu prüſfen ob nicht etwa die Verfaſſung den Reichstag dur
Art 27 Der Reichstag regelt ſeinen Geſchäftsgang dur
eine Geſchäftsordnung zu der in ſeiner Geſchäftsord nung
getroffenen Regelung ermäch tigt hat Vorausſetzung für eine
ſolche Annahme iſt daß die Oeffentlichkeit der Sitzung unter
den Begriff des Geſchäftsganges fällt Dieſe Annahme iſt
zwar ſprachlich möglich re gezwungen ein Blick auf
die allgemeine geſchichtliche Grundlage und die be
ſondere Entſtehungsgeſchichte der Art 22 und 27 der
Reichsverfaſſung entzieht ihr jedoch m E den Boden

Es iſt eine in den vormärzlichen wiſſenſchaftlichen Abhaud
lungen und politiſchen Flugſchriften vielfach und ſowelt ich ſehe
unangefochten wiederkehrende Anſchauung daß die repräſentative
Verfaſſung weil ſie im Gegenſatz zu der ſtändiſchen keine Ver
tretung von bloßen Klaſſenintereſſen darſtelle auch die ſtete
Kontrolle der e Körperſchaften durch
die Geſammtheit des Volkes erfordere Um die Oeffent
lichkeit der gerichtlichen Verhandlung wurde gekämpft die
Oeffentlichkeit der parlamentariſchen Verhandlungen wurde als
mit dem Begriff des Parlaments verbunden vorausgeſetzt
Deshalb enthält auch der den konſtitutionellen Staat einleitende
Entwurf der preußiſchen Verfaſſung vom 20 Mai 1848 im
Gegenſatz zu dem die ſtändiſche Entwicklung abſchließenden Regle
ment für den vereinigten Landtag vom Jahre 1847 ſogleich den
Satz Die Sitzungen beider Kammern ſind öffentlich Der
gleiche Satz kehrt in der Verfaſſung des Deutſchen Reiches vom

ahre 1849 wieder und iſt ſeither in ſämmtlichen deutſchen
taaten Rechtens geworden Wenn man ſich veranlaßt geſehen

hat dieſes Erforderniß gerade meiſt grund geſetz lich feſt
zulegen ſo hat hierin eben nür die Tr angedeutete grund
legende Anſchauung ihren rechtstechnſſchen Ausdruck erlangt
die Frage ob öffentlich oder nicht öffentlich zu verhandeln ſet
ſoll nicht blos eine Frage geſchäftlicher Zweckmäßigkeit
ſein deren Regelung als Jnternnum den Abgeordneten über
laſſen bleiben könne ſondern ſie berührt im Sinne der Auf
faſſung vom konſtitutionellen Staate die Allgemeinhelt und
ſoll deshalb auch blos durch die volonté générale abzuändern
der Geſchäftsord nung aber entzogen ſein Mit voller
Schärfe tritt dieſe Anſchauung in der preußiſchen Verfaſſung
hervor während Art 78 den Kammern das Recht einräumt
ihren Geſchäftsgaug einſeitig durch eine Geſchäftsordnung zu
regeln heißt es in einem beſonderen Artikel 79 Die Sitzungen
beider Kammern ſind öffentlich Und wenn ſie als zweiten Satz
hinzufügt Jede Kammer tritt auf den Antrag ihres Präſi
denten oder von 10 Mitgliedern zu einer geheimen Sitzung zu
ſammen in welcher dann zunächſt über dieſen Antrag zu be
ſchließen iſt, ſo beweiſt meines Erachtens mehr noch als die
Anordnung in beſonderen Artikeln dieſer ausdrückliche 8uſatßtz
in der Verfaſſungsurkunde ſelber daß in ihrem Sinne
die Oeffentlichkeit der Sitzungen kein Gebet iſt das unter die
Geſchäftsordnung fällt Den gleichen Sinn wird man für
die Auslegung der Reichsverfaſſung gelten laſſen müſſen da ſichdieſe in den Art 22 und 27 an das preußiſche Vorbild faſt
wortgetreu aulehnt Nur in der ſyſtematiſchen Anordnung
iſt geändert während die preußiſche Verfaſſung die Geſchäfts
ordnung und die Oeffentlichkeit in aufeinanderfolgenden Artikeln
behandelt ſchiebt die Reichsverfaſſung beides auseinander Das
iſt ein weiterer äußerer Beleg dafür daß die Schöpfer dex
Reichsverfaſſung Oeffentlichkeit der Sitzung und Geſchäfts
orduung als das angeſehen haben was ſie ſind als zwei
gänzlich verſchiedene Dinge

Die Befugniß des Reichstages ſeine Geſchäftsordnung zu
regeln faßt ſomit nicht die Beſugniß eine Beſtimmung über
die Oeffentlichkeit der Sitzungen zu treffen Der 8 36 der
Geſchäftsordnung iſt alſo ein Uebergriff in die Reichsverſaſſung
und entbehrt der rechtlichen Wirkung Der t 36 zeugt
aber außerdem von einem mangelhaften geſchichtlichen Sinn Die
Schöpfer der Reichsverfaſſung haben aus den ſonſt übernommenen
preußiſchen Vorbilde den Verfaſſungsſatz der einen Ausſchluß
der Oeffentlichkeit unter Umſtänden zuläßt gerade geſtrichen

r gebt wohl nicht fehl wenn man eine Abſicht hierin ver
muthet

Ein Beſchluß der in einer geheimen Reichstagsſitzung gefaßt
wird iſt alſo ungiltig Sollte ein ſolcher heimlich geſaßter
Beſchluß aber gar in einen Gejetzeutwurf aufgenommen werden
ſo wird das ganze Geſetz ſelbſt wenn es im übrigen ordnnngs
gemäß berathen und angenommen worden iſt dadurch un
giltig

Verwalinng und Rechtéspfiege

Das Reichsverſicherungsamt hat über den Fuhr
werksbetrieb eine Entſcheidung von allgemeinem Intereſſe
getroffen Ein im Fuhrwerksbetriebe beſchäſtigter Arbeiter ind
von ſeinem Arbeitswagen Steine ab als das Geſpann eines
Dachdeckermeiſters führerlos angelaufen kam Er wollte die
Pferde aufhalien und wurde hierbei getödtet Die Berufs Ge
noſſenſchaft lehnte die Entſchädigungsanſprüche ab das Schieds
gericht beſtätigte dieſen Beſcheid das Reichsverſicherungsamt ver
urtheilte die Berufsgenoſſenſchaft zur Entſchädigung Jn dem Be
ſcheide wird folgendes ausgeführt Es kann nicht angenommen
werden daß der Verunglückte in den Betrieb des nicht unfall
verſicherungspflichtigen Dachdeckermeiſters übergetreten iſt Denn
es handelt ſich um eine gelegentliche nur kurze Zeit dauernde
unter den beim Fuhrwerk beſchäſtigten Arbeitern allgemein
übliche auf Gegenſeitigkeit beruhende Gefällig
keitsleiſtung auch hat der Verunglückte nur eine ſolche
Arbeit geleiſtet wie ſie ſeine regelmäßige Beſchäftigung mit ſich

Aufſatz des Gerichtsaſſeſſors Dr jur Fleiſchmann als
bringen konnte und die Gefahr welcher er hierbei ausgeß
war und erlegen iſt war ſeiner gewöhnlichen Betriebsthätigk
nicht fremd



ür die Kanzleidiätare ein gleichmäßigesgute a in den Diälenbezügen herbeiznflbren haben der
Finanzminiſter nd der Landwirthſchaftsminiſter die Beſtimmung

troſfen daß wenn die in Vetracht kommenden Diälare nach
ren Leiſtungen und ihrem geſammten Verhalten einer ſolchen
rückfichtigung zweifellos würdig ſind auch das Auſſteigen

dieſer Diätare in ihren Diätenbezügen innerhalb des Anfangs
diätenſatzes von 1350 M und des Höchſtdiätenſatzes von 1650 M

hrlich vom 1 April 1900 ab nach Dienſtaltersſtufen in derBu u erfolgen hat daß ibnen nach einjähriger mit dem
eitpunkte der definitiven Annahme als Kanzleidiätar beginnenz Dienſtzeit eine diätariſche Remuneration von jährlich 1425

Mark nach zweijähriger Dienſtzeit eine ſolche von 1500
nach dreijähriger Dienſtzeit eine ſolche von 1575 M und nach
vierjähriger Dienſtzeit der Höchſtdiätenbetrag von jährlich 1650
Mark zu bewilligen iſt Die Probedienſtzeit der Militär
anwärter im Kanzleidienſt iſt fortau in keinem Fall auf deren
Dienſtalter für das Aufſteigen in die höheren Diätenſätze mit
anzurechnen

Parteingchrichten

Die Ausſchließung des nationalliberalen Reichs
tagsab geordneten ans dem Bunde der Landwirthe wird vorausſichtlich ſo ſchreibt man der Nat Ztg

einer vollſtändigen Trennung der pfälziſchenMatiodalliveraken vom Bunde der Landwirthe den
Anlaß geben Schlimm genng daß es den Natlonal
liberalen überhaupt möglich iſt mit den Bündlern zu n und
zu paktiren Wenn der Bund ſie jetzt tritt ſo werden ſie nur ſo
bdehandelt wie ſie es verdient haben

Soziale Angelegenheiten

Der preußiſche Apothekerrath deſſen Sitzung im
vorigen Jahre ausfiel iſt zu ſeiner diesjährigen Sitzung auf
den 30 Mai einbernfen worden Auf die Tagesordnung iſt das
Tbema geſetzt Jſt es rathſam oder nicht dahin zu wirken daß
für die Apotheker eine Standesvertretung ins Leben gerufen
werde Zur Vorbereitung der Verhandlungen ſind den Mit
liedern die von dem pharmazeutiſchen Aſſeſſor Fröhlich
erlin und Medizinalrath Dr Hartmann Magdeburg aus

geh Referate zugegangen in denen die geſtellte Frage
ejaht wird Was den Aerzten recht iſt kann für die Apotheker

nunr billig ſein Nur ſollten die Droguiſten auch noch in den
Standespferch eingezwängt werden

Koloniales

Aus Shan za Ende Februar wird der Voſſ Ztg
W Der Berichterſtatter der North China Daily News
a

n Weihſien giebt nähere Nachrichten über den letzten Angriff
uf Deutſche bei dem Bau der Eiſenbahn in Schantung

beſchäftigte Techniker Die Mandarinen in der nordweſtlich von
Kiautſchou gelegenen Stadt Kaomi hatten einen Haupträdels
führer der gegen den Bahnbau gerichteten Bewegung ins Ge
fängniß werſen laſſen Das erregte große Erbitterung und die
Unzufriedenen kamen überein den erſten Deutſchen deſſen ſie
habhaft werden könnten als Geiſel feſtzuhalten bis ihr Führer
aus der Haft entlaſſen wäre Als nun der Techniker Boyes

auf dem Wege nach dem weſtlich von Kaomi gelegenen
arktflecken Nanlin machie wo ſchon vier andere deutſche Jnge

nieure waren hielten es die Mandarinen für gerathen ihm zum
Schutze Soldaten mitzugeben Er gelangte auch glücklich
nach Nanllu aber dort erfuhren er und ſeine Kollegen bald daß
etwa hundert Leute aus Kaomi gegen ſie im Anzuge wären
Während der erſten Nacht konnten ſich unſere Landsleute mit
Hilfe der ihnen freundlich geſinnten Einwohner von Nanliu in
einem Schulhauſe verbergen Am folgenden Morgen wurden ſie

e von ihren Verfolgern entdeckt Es kam zum Kampfe wo
bei einige Soldaten den Deutſchen beiſtanden Einer der Kaomi
Leute wurde getödtet und zwei andere wurden verwundet Die
hierdurch entſtandene Verwirrung benutzten die Jngenieure ihre
Pferde zu beſteigen und Nanliu zu verlaſſen Jn einer amerika
niſchen Miſſionsſtation nicht weit von Weihſien nahm man ſie
ſehr freundlich auf und gab ihnen Speiſe und Trank Dann
begaben ſie ſich ſofort in die Stadt Weihſien wo ſie ſich an die
nſtändigen Mandarinen wandten Unterkunft fanden ſie auch
ort bei den Miſſionaren

n m m eWiſſenſchaft Knuſt Litteratur
Kaiſerbeſuch Jm Atelier der bekannten Architekturmalerin

Grete Waldan aus Breslau welches ihr in Berlin vom
preußiſchen Kultusminiſterium im Landesa usſtellungsgebände zu
Alt Moabit zur Verfügung geſtellt war um im Auſtrage des
deutſchen Reichskommiſſarigts zwei Koloſſalgemälde fertig zu

ſtellen für das deutſche Haus auf der Pariſer Weltausſtellung
machte am Montag das Kaiſerpagar Beſuch um die Gemälde
in Augenſchein zu nehmen Beide Gemälde die Anſicht von
Mainz in Sommerabendſtimmung und die des Alten Marktes
in Leipzig in Wintermorgenſtimmung und Schnee fanden den
Beifall des Kaiſers und der Kaiſerin Auch die anderen
Schöpfungen Gemälde und Skizzen der Malerin wurden ein
gehend in Augenſchein genommen Unter ihnen befinden ſich
auch das kürzlich im Salon Schulte ausgeſſellte Bild Hoch
alt ar im Kloſter Grüſſau Fräulein Waldau iſt die erſte
Dame der ein ſtaatlicher Auftrag für Archtgeworden 6 ftrag für Architekturmalerei zu theil
Noch eine Südpolar Expedition Na hdem längerwenig Ausſicht beſtanden hatte daß von e e e en

eine nterſtützung der Südpolarforſchung unternommen werden
würde wird jetzt außer der britiſchen von der kgl Geographiſchen
Geſellſchaft in London entſandten Expedition noch eine zweite
ins Werk geſetzt werden Dieſe geht ausſchließlich von Schott
land aus Die kgl ſchottiſche Geogrophiſche Geſellſchaft in
Edingburg hat die Leitung des Planes übernommen Es wird
ein Zuſammenwirken mit der britiſchen und der deutſchen
Expedition in der Weiſe begbſichtigt daß die ſchottiſche gerade
die Lücken zwiſchen den Ronten jener beiden ausſüllen ſoll
Während die deutſche Südpolar Expedition im Süden des

Oceans und die hritiſche im Süden des Stillen
Acrans vorgeben wird ſoll die ſchottiſche in die WeddellSeeüdlich des Aklantiſchen Hceans vordringen Die Weddell See
oute iſt früher von Weddell Bellinghanſen und Roß mit

Segelſchiffen beſahren worden noch nie aber iſt ein Dampfer in
dieſer Richtung nach Süden gegangen Die Führung der
Expedition hat Willſam Bruce übernommen der 1892 und 18098
im ſüdlichen Eismeer und ſeitdem ſchon fünfmal im nördlichen

olarmeer geweſen iſt Die Ausfahrt der wiſſenſchaftlichen
nternehmung wird mit der der engliſchen etwa gleichzeitig er

len die Rückkehr iſt auf das Jahr 1903 feſtgeſetzt wenn nicht d
ie Pilttel noch ein weiteres Jahr der Forſchung geſtatten

er

Mordprozeſt Gönczy
I

pulet wgehe An 8 u B Berlin 3 Aprilnerem Andrange des Publikums nahmen heutend die Le handinnigen gegen die der Ermordung e Ghe

an r ihrer Stieſtochter angetlagten Eheleute Gön ſczy
v C nkgericht des Landgerichts J ihren Anfang Da
3 in irrt in den Zuhörerraum nur gegen Karten ge
tet e ſeit Wochen vergriffen ſind ſo gelanget

vt e z beſchränkte Anzahl Perſonen in den Saal
rend das übrige Publikum durch ein ſtarkes Schutzmanns

lNachdrug verbeten,

gebot aus dem Serichtsgebände entfernt wurde Den Vorſitz H
im Gerichtsbofe ſührt Landgerichtsdit r

gerichisdirektor Dr th die Anr Prtrgt Stgalsanwaliſchaftsrath Dr Plu re während
erbert Fränkel dem Angeklagten Gönez9 Und j geplagt war ünd ſehr ſchlumpig ging

ner der Frau Gönczy als VertheidigerZuſigeſß e es Sachverſtändige ſind Sanit itsratb
de M lttenzwetg De Sals Chentter D Seſerich
und Gerichtsſekretär Altrichter anweſend Vor Veginn
der Sitzung wird zunächſt die Angeklagte Frau Gönczy
in den Saal geführt Sie iſt ſo erregt und ſchwach daß der
Gerichtsdiener Blankenfeld ihr ſeinen Arm bieten muß Sie
erhält ſofort Cognac und Milch zur Stärlung Etwas ſpäter
wird der Angeklagte Gönczy vorgeführt Er iſt ein elegant
gekleideter graubaariger Mann mit ſtarkem Vollbart und ſehr
intelligentem Geſicht Sein Auftreten iſt im Gegenſatz zu ſeiner
vollſtändig gebrochenen Frau ein äußerſt ſicheres Vor dem
Richtertiſche ſind die Kiſten in denen die Leichen der Gips
ſchultzen und ihrer Stieſtochter aufgefunden wurden und ferner
die Ladeneinrichtung des Angeklagten aufgebant Hinter dem
Richtertiſche haben Landgerichtspräſident Dr Braun und Ober
ſtagtsanwalt Jſenbiel als Zuhörer Platz genommen Der An
geklagte Gönczy giebt zunächſt zur Perſonalfeſtſtellung an Er ſei
in Maros Vaſarhely deutſch Pflugſtadt in Siebenbürgen geboren
woſelbſt ſein Vater Grundbeſitz im Werthe von 20,000 M
bewirthſchaſtet habe Er Gönczy habe bis zu ſeinem
14 Lebensjahre die deutſche und ungariſche Schule in Hermann
ſtadt und Klauſenburg beſucht und ſei dann in die Lehre zu
einem Schuhmacher gekommen Jm Jahre 1872 ſei er Soldat
geworden und in das 62 Jnfanterie Regiment Prinz Ludwig
von Bayern in Karlsburg eingetreten Nach dreijähriger Dienſt
zeit ſei er im Jahre 1875 wegen einer Differenz mit ſeinem
Bezirksfeldwebel deſertirt ader wieder ergriffen worden und
deswegen ſowie weil er einige dem Fiskus gehörige Sachen
mitgenommen hatte zu 4 Jahren ſchwerem Kerker verurtheilt
worden welche Strafe er auf der Feſtung Thereſienſtadt ver
büßt habe Jm April 1884 ſei er losgekommen dann inBudapeſt und München als Schuhmachergeſelle thätig geweſen

Jm Jahre 1891 habe er in Bndapeſt ſeine Frau geheiralhet die
er in München kennen gelernt halte Jm Jahre1892 trat er in das Müller Schlitzweg ſche Schuhwaaren
Geſchäft in Berlin ein wo er 5 Jahre als Werkführer thätig
geweſen ſei Jm Mai 1897 habe er ſich dann ſelbſtändig gemacht
und im Hauſe Mühlenſtraße 4/5 ein Wiener Schuhwaarengeſchäft
eröffnet Seine Frau habe 1500 M in die Ehe gebracht Es
wird dann Frau Gönczy vernommen der wegen ihrer großen
Schwäche ein Stuhl vor die Geſchworenenbank hingeſtellt wird
auf dem ſie Platz nimmt Sie iſt in Windorf in Bayern ge
boren katholiſch und war bis zu ihrer Verheirathung als Ver
käuferin thätig In ſtark bayriſchem Accent macht ſie folgende
Angaben Sie wiſſe von der ganzen Sache nichts ſie wiſſe nicht
einmal daß ihr Mann in der Königgrätzerſtraße wo ſich der
Mord ereignete eine Filiale beſeſſen habe Präſ Sind Sie
betheiligt an dem Morde Angekl Nein Präſ Sie
wiſſen alſo auch nichts davon Angekl Nichts mein Mann
hat mir nichts davon geſagt Die Angektagte erzählt dann
ausführlich die Vorgänge in der Zeit vom 13 Auguſt bis
zu ihrer Abreiſe von Berlin Anfang Auguſt habe
Gönczy ihr mitgetheilt daß er eine Hausverwalterſtelle
bekommen habe Sie habe ſich nicht weiter darum
bekümmert da ſie vollauf in dem Geſchäft zu thun hatte
Am 14 Auguſt dem Mordtage ſei Gönczy ſehr früh fort
gegangen und gegen 12 Uhr mittags ſehr blaß und erregt zurück
gekehrt Am 18 Auguſt habe er plötzlich zu ihr geſagt ſie
müßten ſofort abreiſen ſie ſolle ihre Sachen einpacken Er habe
ihr verſchiedene Schmuckſachen und Werthpapiere gezeigt da
runter mexikaniſche Anleihe die er angeblich im Schlaſzimmer
der Frau Schultze geſunden habe Er habe dazu angegeben
Die Frau Schultze habe ihn als Hanusverwalter engagirt und
ihn beauftragt in ihrem Hauſe Ordnung zu halten während ſie
mit ihrer Stieftochter eine Reiſe nach Hannover machte Am
18 Auguſt vormittags habe er die Wohnung der Frau Schultze
leer geſunden und die Werthſachen an ſich genommen Jhr ſei
dies nicht auffällig erſchienen da ihr Mann die Schlüſſel zu der
Wohnung in der Hand hatte Er ſei auch ſchon am 14 einmal
hingegangen um dort Bilder anzunageln Präſ Nahm er da
etwas mit Angekl Ja ein Beil Präſ Hat er das
wieder mitgebracht Angekl Nein Die Angeklagte erzählt
dann weiter Gegen Abend habe ihr Mann zwei Droſchken beſtellt
und ſei in eine derſelben mit ſeinem Wolfsſpitz eingeſtiegen in
der andern habe ſie mit ihrem Dienſtmädchen Martha Raffalski
Platz genommen Sie ſeien dann zuerſt planlos herumgefahren
und hätten ſich ſchließlich zum Bahnhof Friedrichſtraße begeben
wo ſie ſich bis zur Abfahrt des Zuges nach Frankfurt a d O
aufhielten Präſ Jbr Mann hatte Jhnen wohl nicht geſagt
wohin ſie reiſen würden Angekl Voch er ſagte wir ſahren
nach Brüſſel Präſ Da fährt man doch aber nicht über
Frankfurt a d Oder hin Angekl Jch wußte ja nicht wo
Brüſſel liegt Die Angeklagte bekundet hierauf daß ſie ſich bis
gegen 6 Uhr früh in Frankfurt a d Oder aufgehalten hätten
und dann über Kottbus Halle Köln und Aachen nach Brüſſel
gefahren ſeien Hier hätten ſie ſich zuerſt nicht einlogirt
ſondern ſeien die erſte Nacht in den Straßen Brüſſels hernm
gegangen Am anderen Tage erſt habe ihr Mann in einem
Hotel in der Nähe des Bonlevard Wohnung genommen Ende
September ſeien ſie dann nach Antwerpen und von dort mit
einem Dampfſchiff nach Rio de Janeiro geſahren Jn
Brüſſel habe ihr Mann eine ihm nicht gehörende Udr
verkauft und in Antwerpen habe er für das Geld eine
nene erſtanden Die Werthpapiere habe er in Sao
Paolo in Braſilien verkauft Präſ Wo haben Sie denn nun
die erſte Nachricht von der Ermordung der Frau Schulze und
ihrer Tochter erhalten Angekl Jn Brüſſel Mein Mann
las es mir aus einer Zeitung vor Präſ Hat er im Anſchluß
daran noch etwas zu Jhnen geſagt Angekl Nein Er
hat mir nur nachher in Braſilien geſagt Der Löwy und der
Schulz der Schulz habe ein Reſtaurant in dem Haufe der
Frau Schultze werden es ſchon wiſſen wer es geweſen iſt
Er deutete dann an daß die beiden die Frauen gemeinſam um
gebracht und in den Keller geſchafft hätten wobei er Hilfe ge
leiſtet habe Präſ Wiſſen Sie daß die Raffalski ein Liebes
verhältniß mit Jhrem Mann hatte Angekl Nein wenn ich
das gewußt hätte würde ich ſie nicht im Hauſe geduldet haben

A Fränkel richtet dann verſchiedene Fragen an die An
geklagte u a ob ihr Mann jähzorniger und gewaltthätiger
Natur geweſen ſei Angekl Nein nie Verth Kennen Sie
einen Herrn Löwy Angekl Nein Verth Sind Sie
nicht einmal in den Laden Königgrätzerſtraße geweſen Angekl
Ich war einmal in einem Geſchäft wo ſich hinten ein kleines
Zimmer mit einem Bett befand ich weiß aber nicht ob es der
Laden in der Königgrätzerſtraße war

Hlerauf wird der Angeklagte Gönezy vernommen Jin un
verfälſchten ungariſchen Dialekt beſtreitet er mit denkbar größter
Zungenfertigkelt die gegen ihn erhobene Anklage und beſchuldigt

en im Hauſe Königgrätzerſtraße 35 wohnenden Gaſtwirth Hin z
ſowie den Hausverwalter Habermann der That Er wider
ſpricht ſich in ſeinen Angaben ſortwähend und macht den denk
bar unglaubwürdigſten Eindruck Aus ſeinen Ausſagen ſoweit
ſie vom Berichterſtattertiſche überhaupt verſländlich ſind iſt

daß der Angeklagte die beiden Frauen erſt vier
vochen vor brem Tode kennen gelernt haben will ie alte

Frau S dultze babe ihm gleich ſehr großes Vertrauen ent
gegengebracht und ihm ſogar die Schlüſſel zu ihrer Wohnung
überlaſſen Es ſei ihm bald aufgeſollen daß die Slieſtochter
Klarag ein Verbältniß mit einem Schuhreiſenden Läw y hatte
von dem die alte Frau keine Kenntniß hatte Die beiden hätten
ſich in dem kleinen Zimmer hinter dem von ihm gemietheten
Zaden wiederholt gelroffen Löwy habe ihm geräthen den
Laden auf recht lange zu miethen damit er ſich t der Slief
tochter recht oft und re treffen könne Hinz und

abermann hatten von dieſem Verhältniß Kenantnſß gehabt
Präſ Das Fräulein Klara Schultze iſt eine 56 jährige
alte Perſon geweſen die von Geſichtzncken und Speichelf luß

Wie wollen Sſe uns

glauben machen daß ſie unter dieſen Umſtänden einen Llebgefunden haben ſollte Angekl Das Verhältniß öehabtr
auch ſchon vor 17 Jahren begonnen Präfſ Und während
dieſer langen Zeit ſoll die Mutter gar nichts davon gemerkt
haben Das iſt doch kaum glaublich Angekl Es iſt aber
ſo Der Angeklagte erzählt dann weiter Der Vorſchlag
Löwy s mit ihm gemeinſam den Laden in der Königgräßer
ſtraße zu miethen habe ihm ſehr eingeleuchtet da er Löwy für
einen wohlhabenden Mann gehalten habe Er habe dement
ſprechend auch die Firma Gönczy Co an dem Laden an
bringen laſſen Präſ Wo wohnt denn dieſer Löwy
Angekl Er hat mir eine Viſitenkarte gegeben darauf ſtand
Johann Löwy Brüſſel Bonlevard 2a Präſ, Es iſt auf

fällig daß nicht daraſtf ſteht welcher Boulevard Ferner iſt es
auffällig daß Sie den Löwy als Sie nachher nach Brüſſel
kamen nicht aufgeſucht haben Angekl Ja ich habe
ihn nicht finden können Der Angeklagte giebt dann
weiter an Am 14 Auguſt ſei er mit Löwy und deſſen
Schweſter einer angeblichen Rentiersfranu im Pſchorrbräu
zuſammengetroffen und da habe ihm Löwhy folgendes erzählt
Klara Schultze ſei am 14 Auguſt mit ihrer Mutter von einer
Reiſe aus Hannover zurückgekehrt Er Löwy babe unten in
dem Hinterzimmer des Ladens ſich aufgehalten und die beiden
Damen gebeten noch ein Glas Bier mit ihm zu trinken Als
Frau Schultze hinuntergekommen ſei habe ſie geſagt Herr
Löwy dazSie ſo anſtändig ſind und uns Bier ſpendiren ſo will
ich Jhnen auch Cigarren anbieten Sie habe dann die Stief
tochter nach oben geſchickt um die Cigarren zu holen Während
dieſer Zeit ſei er Löwy zu dem Gaſtwirth Hin z hinüber
gegangen und habe dieſem der eine große Wuth auf die alte
Schultze hatte geſagt er ſolle doch drei Glas Bier hinüber
tragen Die alte Schultze ſei übrigens allein im Zimmer er
könne ſich dabei für den Ausdruck Mörder revanchiren mit
dem ihn die alte Frau einmal belegt habe Als dann Hinz
ins Zimmer getreten ſei habe die alte Frau gerufen
Wenn ich gewußt hätte daß das Bier von dieſem Mörder

kam hätte ich mich nicht einladen lafſen Ueber dieſe
Bemerkung ſei Hin z ſo erregt geworden daß er über die alte
Frau hergefallen ſei und ſie geſchlagen habe Dabei ſei das
Licht umgefallen und in der Dunkelheit ſeien Löwy und Klara
Schultze in das Zimmer getreten Letztere habe ihrer Mutter
zu Hilfe eilen wollen ſei aber in die Hände des Hinz gefallen
und von dieſem irrthümlich auch geſchlagen worden Als man
dann Licht gemacht habe ſei Hin z ganz beſtürzt geweſen und
babe gerufen Nun habe ich ja die Klara auch todtgeſchlagen
Die Beiden hätten noch bis in die Nacht hinein gelebt und
ſeien erſt infolge ihres großen Blutverluſtes verſchieden Löwy
habe dann Wachsleinwand aus dem Laden geholt und dieſe um
die Köpfe gebunden worauf man die Leichen gegen Morgen in
den Keller und hier in die Kiſten gepackt habe Löwy und
Hinz hatten nun ihn Göncezy als Thäter vorzuſchieben be
ſchloſſen da er keine Kinder hatte und Geld brauchte Demgemäß
habe ihm Löwy geſagt Er Gönczy ſolle nach Bruſilien
gehen er würde 10,000 M erhalten und ſolle ja nichts von der
Sache ſagen Präſ Weshalb haben Sie denn nun nicht
das Nächſtliegende und ſind zur Polizei gegangen um
die Geſchichte und Löwy ſowie ſeinen Kumpan Hinz an
zuzeigen Angekl Löwy hatte mich ängſtlich gemacht Er
ſagte die Geſchichte wäre in meinem Laden paſſirt die Wachs
leinwand und die Kiſten gehörten mir alſo würde man mir nicht
glauben und ſie beide würden dann noch das Jhrige thun um
mich hineinzureiten Präſ Sie flohen dann alſo Haben Sie
die 10,000 M erhalten Angekl Nein Löwhy ſagte er
würde mir das Geld erſt ſchicken wenn ich in Braſilien wäre
er gebe mir aber Jnwelen und Uhren ſowie Werthpapiere von
der Frau Schultze mit damit ich genügend Reiſegeld hätte
Präſ Sie ſind dann nach Brüſſel S Weshalb führen
Sie zunächſt nach Frankfurt a Angekl Jch wußte den
richtigen Weg nicht Präſ Hat Jhynen denn Löwy der an
grdutes in Brüſſel wohnte den Reiſeweg nicht geſagt Ängekl
Nein Der Angeklagte verwickelt ſich von hier ab in immer
größere Widerſprüche und bringt die abenteuerlichſten Erzählungen
vor ſo daß ſchließlich der Präſident in großer Erregung die
gänzliche Unwahrſcheinlichkeit dieſer Angaben nachweiſt Es tritt
dann eine Panſe ein

Nach der Pauſe beginnt die Zeugenvernehmung
Polizeileutnant Höpfner iſt der Vorſteher des für die König
grätzerſiraße zuſtändigen Polizeireviers Wiederholt ſei auf
ſeinem Bureau nach dem 14 Auguſt dem Tage der Mordthat
davon geſprochen worden daß in dem Hauſe Königgrätzerſtr 35
nicht alles mit rechten Dingen zugehe Trotzdem die Wirthin
Frau Schultze und ihre Stieflochter angeblich verreiſt ſeien
bringe r jeden Morgen der Bäcker das Frühſtück der Kohlen
wann die Kohlen und die Botenfrau die Zeitungen Es ſei doch
merkwürdig daß die Frauen die Leute nicht abbeſtellt hälten
Am 23 Auguſt ſei dann der Bankier Gumpel welcher der
Vermögensverwalter der Frauen war zu ihm Zeugen ge
kommen und hätte ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck ge
geben daß die Frauen abgereiſt ſein ſollten ohne bei ihm Geld
zu beheben Das Gerücht daß die Frauen verreiſt ſeien habe
der Angeklagte Gönczy verbreitet Er Zeuge habe darauf
hin in Begleitung von zwei Kriminahſchutzleuten das Haus
durchſucht und dabei ſei ihm vor allem das am
16 Auguſt ohne Anzeige bei dem zuſtändigen Revier
erfolgte Abladen mehrerer Fuhren Sand in das unter
dem Gönczy ſchen Laden befindliche Kellerzimmer ver
dächtig erſchienen um ſo mehr als das Zimmer gedielt und
früher bewohnt wurde Gönſczy hatte angegeben Löwy
wolle unter dem Sande einen größeren Poſten Ungarwein auf
bewahren Als der Zeuge das Kellerzimmer betreten wollte
fand er daſelbſt ein Kunſtſchloß vorgelegt das auch ein herbei
gerufener Kunſtſchloſſer nicht zu öffnen vermochte Er habe
deshalb die Thürfüllung herausnehmen und durch die entſtandene
Oeffnung die beiden Beamten hineinkriechen laſſen Jn dem
Zimmer wurde der angefahrene Sand in einer Ecke aufgeſchaufelt
vorgefunden Kin Spaten ſtand dabei Mit dieſem ſchaufelte
einer der Schutzleute etwas Sand beiſeite worauf eine Kiſte
ſichtbar wurde Es ſei ihm Zeugen aufgefallen daß der Wein
in Kiſten liegen ſollte ſtatt direkt in dem Sande und er habe
deshalb die Kiſte öffnen laſſen Dabei habe man dann die
Leiche der Klara Schultze und ſpäter in einer anderen Kiſte
die der alten Frau Schultze gefunden Die ſofort bengch
richtigte Kriminalpolizei habe dann das Weitere veranlaßt Die
beiden Kriminalbeamten beſtätigen dieſe Angaben Pribatarzt
Dr Köhler wurde von der Polizei herbeigerufen und hat die
erſte ärztliche Unterſuchung an den beiden Leichen vorgenommen
Er fand die beiden Leichen ſchon ſtark verweſt vor Die Ge
ſichter ſeien entweder mit einem Beile oder einem eiſernen
Todtſchläger bearbeitet worden Das Stirn und Naſenbein

war vollſtändig zertrümmert Kriminalkommiſſar Thiel leitete
die Unterſuchungen der Kriminalpolizei Er fand in dem von
Gönczy gemietheten Laden lediglich einen neuen Ladentiſch vor
in deſſen Regal ein leerer Schuhkarton ſtand An dieſem ent
deckte er zwei dunkle Flecke anſcheinend Blutſpritzer Jn der
Wohnung der Fran Schultze herrſchte bei der Durchſuchung
die denkbar größte derr die aber ſchon vor der Er
mordung der beiden Frauen beſtanden haben muß Die Fenſter
waren jahrelang nicht geputzt die Gardinen total ſchmutzig
der Fußboden nicht geſcheuert uſw Die Frauen erſchienen
demnäch ſehr geilzig wie auch die ſchlechte Kleidung an
beiden Leichen bewies Ein Zimmer war ſogar nur hal
tapeziert Ueberall ſtanden Speiſereſte herum n Schlaf
zimmer fand ſich der Geldſchrank vor der offenſichtlich r
c Mörder nicht berührt worden war Zu ſeiner gewo
amenfand man den Schlüſſel dazu in einem Körbchen rer
kommiſſar v Kracht leitete die Ermittlungen nach dem
Naturgemäß ſei ſofort Gönezy als ſolcher in Betrach 86
konimen da man wußle daß er in der letzten Zeit gllein m

Oeffnung gebrauchte ein Schloſſer vier Stunden Später
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das thatſächlich eine ſolche Devpeſchenabſend ſchenden Frauen verkehrt hatte und weil es höchſt belaſtend Zweifel epeſchenabſendung nicht irgend welchen Nutzen Der Deputirte Veegens betontt die t le That in ſeinem Laden verübt und daß er unter ſtattgefunden ha Antrag habe nur e Zweck im e gehabt le r
id Tierklätlichen Umſtänden verſchwunden war Das ſofort ver Elbiug 3 April Wie die Elb Ztg mittheilt verlautet zwingen Erklärungen abzugeben über die Verhandlungen welde
kt nommene Dienſtmädchen Raffalski bekundete daß die daß der kommandirende General v Lentze demnächſt zum der Friedenskonferenz vorangingen Der Miniſter des Aus
er jente angegeben hätten ſie wollten nach Augsburg fahren Die Jnſpecteur der 1 ArmeeJnſfpektion ernannt werden wärtigen de Beanfort erklärt Gründe der Staats
rg Ermittinngen wurden hierdurch und durch die merkwürdige ſöll und zwar an Stelle des ringe Alb recht welcher raiſon verböten h die Abgabe von

Reiſeroute der beiden ſehr erſchwert Nachdem noch die übrigen zurücktreten will Der Kaiſer gedenkt ſobald ein Nach Erklärungen ſelbſt im Ausſchuß Der die Vertagung
Zengen zum Beſund an der Leiche und an dem Thatort gehört folger gefunden ſel dem Ruhebedürſniß des Generals zu verlangende Antrag wird darauf zurückgezogen und die Be
worden waren wurde die weitere Verhandlung auf morgen entſprechen deſſen ausgezeichnete Fähigtelten aber der Armee ralhung der Konvention fortgeſetzt Van Karnebeek erſier

früh vertagt zu erhalten Zuer er ine h re e brledengtelge7Breslan 3 April Ein furchtbares b de erklärt keine der Signatarmächte habe daran gedacht daß diein Biſchwitz Kreis Ohlan h Ein r n Unterzeichnung die Wirkung haben könne die Sonzeränetät
Zuchthaus vorbeſlrafter Mann ſetzte einen Strohſchöber in Fnalands in Trausvaal ohne weiteres anzuerkennen Der

Unter Brand und lockte dadurch die männliche Bewohnerſchaft zur Miniſter des Auswärtigen de Beaufort vertheidigt energiſch die
Provinzialnachrichten

e Salzwedel I April B ismarck Thurm

können

Reneſten Nachrichten, daß ſie ihre Meldun oſeichten von der Aan eines Glückwunſchtelegramms d es ger an
ſchreſbt d

m Feierlichkeiten fand am hentigen Geburtstage des Fürſten
die Einweihnng des auf dem Schwarzen Berge bei

Salzwedel erbanten Viemarck Thurms ſtatt Ueber dem Eingang
zum Thurm an dem das Vismarck Wappen angebracht iſt be
findet ſich eine Widmungstafel deren Text im Kreistag laut
Vorſchlag des Grafen Schulenburg Beetzendorf wie ſolgt feſt
geſtellt wurde Dem Fürſten Bismarck des großen Kaiſers
bis in den Tod getreuen Diener 1 Nach beingh

W Zörbig 2 April Penſionirung ach beinaheThätigkeit an den hieſigen Stadtſchulen iſt Rektor
in ſche in den Ruheſtand getreten Am letzten Tage ſeinerKa We kettamnteit fand eine Abſchiedsfeier ſtalt an der außer dem

Lehrerkolleginm und der Schuldeputation eine Anzahl Schüler
und Schülerinnen theilnahmen

Eisleben 3 April Schneller Tod Oberpfarrer
Neumann von St Petri und Pauli der noch Sonntag vor
und nachmittag gepredigts hatte wurde geſtern beim Konfir
moandenunterricht von einem Schlaganſall betroffen und verſchied
bald darauf

ugen 3 April Ein ſeltſames Schauſpielbot e Vnpe Tage Einwohnern von Waſungen Eine Anzahl

Störche von denen einige dort die anderen in Schwallungen
Hnarlier bezogen haben geriethen auf einer Wieſe miteinander
in Streit Ein Bruder Langbein wurde dabei ſo zugerichtet
daß er mit gebrochenem Flügel und einem gebrochenen Bein anf
dem Platze blieb

Lanſcha 83 April Pathenſteuer Um dem Unfug
mit der Beſtellung vieler Pathen zu ſteuern wird am erſten
Oſterfeiertag in den Orten Lauſcha Jgelshieb und Ernſtthal ein
Kirchengemeinde Statut in Kraft treten wonach hinfort die
Patbenzahl auf 4 beſchränkt wird Für jeden überzähligen
Pathen über 4 ſind vom Kindesvater im voraus zwei Mark an
die Kirchenkaſſe zu entrichten

Sagalfeld 3 April Verbrüht Geſtern verſtarb nach
furchtbaren Schmerzen das fechsjährige Kind eines hieſigen
Kutſchers das wie berichtet vor 4 Wochen durch heißes Waſſer
ſchwer verbrüht worden war

Nenfſtadt 3 April Saatenſtand Die Landwirthe
im Orla und Saalethal ſind von einem herben Mißgeſchick
heimgeſucht worden Nachdem im Herbſt vorigen Jahres die
Saat nur ſpärlich aufgegangen war ſahen ſie ſich gezwungen
im Frühjahr die Felder nochmals zu beſtellen Nunmehr iſt
auch dieſe neue Saat vernichtet infolge der unbeſtändigen naß
kalten und froſtigen Witterung und man iſt auf eine dritte Be
ſtellung der Felder angewieſen Daſſelbe iſt der Fall in dem
preußiſchen Kreiſe Schmalkalden

Hildburghaufen 3 April Vom eigenen Vater
überfahren und lebensgefährlich verletzt wurde der noch
ſchulpflichtige Sohn des Fuhrwerksbeſitzers Hofmann hier
Der Junge war vom Wagen geſtürzt

Brannuſchweig 3 April Ausſtand Auf dem Haupt
ſchacht der Braunſchweigiſchen Kohlenbergwerke Grube PrinzWilhelm iſt heute ein Ausſtand ansgebrochen Von 400
Mann der Belegſchaft ſind nur 93 angefahren Die Auns
ſtändigen verlangen höhere Löhne und kürzere Schichtdauer Die
Forderungen ſind ſoweit es ſich um die Wohlfahrtseinrichtungen
dandelt bewilligt der höhere Lohn und kürzere Schichtdauer
ſind dagegen nicht bewilligt

Altenburg 3 April Jnfolge übermäßzigen
Alkoholgenuſſes mußte ein Handarbeiter Namens Hoff
mann ſein Leben laſſen Jn berauſchtem rauh hatte man
ihn in ſein Bett gebracht und vor demſelben fand man ihn
ſpäter todt liegen Ob der Tod infolge des Sturzes oder in
folge Alkoholvergiftung eingetreten iſt war zur Zeit noch nicht
feſtgeſtellt worden

Chemuitz 3 April VVerbrannt Während der Ab
weſenheit der Eltern waren die beiden Kinder des Fabrik
arbeiters Homilins in Furth ein Mädchen von 4 Jahren und
ein etwas älterer Knabe in einem Zimmer in dem ein kleiner
eiſerner Ofen ſtand allein gelaſſen worden Das Mädchen iſt
nun dem Ofen zu nahe gekommen ſo daß ſeine Kleider Feuer
fingen Auf die Hilferufe des Knaben war ſofort Hilfe zur
Stelle aber ſein Schweſterchen hatte doch ſchon derartig ſchwere

er wunden erlitten daß es bereits nach einer Stunde ver
ed

m

Letzte Nachrichten

Berlin 3 April Der Bund der Jnduſtrlellen
theilt mit Der Bund der Jnduſtriellen beruft im An
ſchluß an die Verhandlungen des Deutſchen Handelstages vom
6 und 7 April den Engeren Ausſchuß für die Er
richtung einer Reichshandelsſtelle zu einer Sitzung
am 8 April nach Berlin PalaſtHotel welcher ebenda eine
Sitzung des Geſammt Ausſchuſſes am 9 folgen wird
s Vorlage gelangen der Litteraturnachweis über den

egenſtand eine Denkſchrift über ähnliche Ein
richtungen im Jn und Auslande und der Grundplan
für die Einrichtung einer Reichshandelsſtelle inDeutſchland 9 8 989

Berlin 3 April Der Reichsanzeiger bringt heute das
für Unteroffiziere und Mannſchaften der deutſchen
Armee beſtehende Verbot des Vertriebs von Druck
werken innerhalb von Tr en oder Behörden tn Er
innerung Gleichzeitig wird den Mannſchaften befohlen bei
ihren Vorgeſetzten über jede ſeitens einer Civilperfon an ſie
hderangetretene Aufforderung Meldung zu erſtatten

un vor c atte et rheute abend von hier abgere und begiebt ſich zunächſt nach dem Miſſion 8hauſe Stedi giebt ſgs
Köln 3 April Der Kaiſer ſandte dem Kölner Ober

kürgermeilſter folgendes Telegramm
Es ſoll auf Meinen Befehl in dieſem Frühjahr eine

Torpedobootsdiviſſon den Rhein hinauffahren
Dieſelbe hat Ordre Köln anzulanfen und vom Meere einen
Gruß zu überbringen Jch empfehle ſie den gaſtfreien
lebensfroben Bürgern Kölns Algaf Köln

Der Oberbürgermeiſter ſandte alsbald ein Dankestele
gramm ab daß Köln ſich freue die Diviſion begrüßen zu

Köln 3 April Gegenüber der Meldung der Braunſchweiger

en et og von Cumberland entſchieden aufrecht erhalte
e Köln Zig die ganze Meldung ſei von Anfang bisnde erfunden Unfere Erkundigungen t von e

Brandſtelle um währenddeſſen auf Diebſtahl auszugehen
einem Hauſe wo er einbrach traf er eine Frau mit ihrem
Sohne an beiden ſpaltete er mit einer Axt den Kopf Bei
ſeiner Verhaftung machte der Brandſtiſter und Doppelmörder
einen vergeblichen Selbſtmordverſuch

Breslau 3 April Der Schnellzug nach Oderberg
der Breslau um 2 Uhr 15 Min nachmittags verläßt blieb wie
der Bresl Gen Anz meldet in der Nähe von Dombrau
infolge Röhrenbruchs der Maſchine liegen Es wurde ſofort
nach Oppeln um eine Hilfsmaſchine telegraphirt Dieſe fuhr
infolge Fahrläſſigkeit des Führers derart ſtark auf den ſtehenden
gug auf daß nicht allein die deſekte Maſchine ſondern guch der
Packwagen aus dem Gleiſe geſchleudert wurden Drei Per
ſonen haben leichte Verletzungen davongetragen Der
Materialſchaden iſt bedentend Der Anſchluß nach Wien und
Bukareßn wurde verfehlt Nach 7 Uhr abends konnte das Gleis
wieder befahren werden

Grandenz 3 April Der Geſellige meldet aus Konitz Die
Arbeiterſfrau Eckert und deren Schweſter ſind in ihrer
Wohnung todt aufgefunden Die erſtere lag im Bett die letztere
ſaß auf einem Stuhl Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt iſt
noch nicht feſtgeſtellt

Dresden 3 April Staatsminiſter Dr Schurig empfing
als Vorſitzender im Geſammtminiſterium heute nachmittag eine
Abordnung von Künſtlern Gelehrten Schrift
ſtellern Journaliſten und Kunſtfreunden Dresdens
Der Führer der Abordnung Oberſt Frhr v Mansberg über
reichte dem Mininer eine von den hieſigen Kunſtinſtituten
Kunſthochſchulen Litteraturvereinen Preßvereinen Künſtlern
Gelehrten ufw zuſammen 17 Körperſchaften mit 2000
Mitgliedern unterzeichnete Bittſchrift die Königlich
Sächſiſche Staatsregierung möge im Bundesrath ſich gegen
i le x Heinze ausſprechen und gegen deren Annahme
timmen

Mürnchen 3 April Einem Berliner Wechſelfälſcher
Conſortiunm das auf den Namen des Herzogs von Sagan
gefälſchte Accepte in der Höhe von hunderttauſenden von
Mark in München vertrieben hat iſt man hier auf die
Spur gekommen Einer der Wechſelfälſcher iſt verhaftet
worden Folgende Einzelheiten ſind hierzu jetzt mitzutheilen
Jn einem der erſten Münchener Hotels logirten ſeit Ende
Dezember v Js drei diſtinguirte Fremde angeblich aus
Berlin um bel dortigen Finanzleuten eine größere Anzahl
Wechſel ausgeſtellt auf hohe Beträge für den Herzog von
Sagan in Paris zu discontiren Es fanden ſich auch
mebrere Kapitaliſten welche das Geſchäft machen wollten
doch verlangten ſie zunächſt noch die Vorlegung von amtlichen
Aueweiſen und Einſicht in die Familiendokumente des Herzogs
Nachdem dieſe Auskünfte herbeigeſchafft und an der Reellität
des Geſchäſtes anſcheinend nicht zu zweifeln war wurden mehrere
dieſer Wechſel umgeſetzt Bald darauf reiſten zwei der Fremden
wieder ab wie ſie ſagten in der Abſicht nach Ablieferung des
Geldes an den Auftraggeber den Herzog von Sagan in Paris
nach Berlin zurückzukehren der dritte des Konſortiums ein
Geldmakler aus Verlin verblieb jedoch in der bayeriſchen
Hauptſtadt und bezog ein Privatlogis indem er ſeinen
neuen Wirthslenten die ausdrückliche Bedingung ſtellte
ihn polizeilich nicht anzumelden da er mit ſeiner Familie
verfeindet ſei und dieſe nicht erfahren ſolle daß er
ſich in München aufhalte Dieſer Makler wickelte in
zwiſchen für den Herzog noch mehrere kleinere Geldgeſchäfte
ab er lebte im übrigen herrlich und in Freuden und huldigte
in den feinſten Reſtaurants eifrig dem Hazardſpiel Nachdemdie Polizei auf das Treiben des Fremden aufmerkſam geworden

war wurde er geſtern unter der Beſchuldigung der Theilnahme
an fortgeſetztem Betruge der Unterſchlagung Wechſel und
Dokumentenfälſchung auf offener Straße verhaftet und dem
Unterſuchungsgefängniß zugeführt Nach den bisherigen polizei
lichen Feſtſtellungen handelt es ſich um ein geriebenes Gauner
konſortium welches Wechſelſchiebungen und Fälſchungen auf die
Namen hochgeſtellter Perſönlichkeiten geſchäftsmäßig betrieben
und von dem Erlöſe ein flottes Leben geſührt hat Bisher iſt
es d gelungen der Komplizen des Verhafteten habhaft zu
werden

Wien 3 April Dem K K Telegr Korreſp Bur wird aus
Sofia gemeldet Der Fürſt iſt abgereiſt als Reiſeziel wird
Wien angegeben

Wien 2 April Die Neue Freie Preſſe meldet aus Ab
geordnetenkreiſen daß die Auflöſung des Wiener
Gemeinderathes bevorſtehe

Bndapeſt 3 April Gegenüber Meldungen daß das
Armeebudget bedentend erhöht werden ſolle erklärt der Peſter
Lloyd daß die eine Erhöhung des Rekruten
kontingents und die Kanonen betreffenden Forderungen
vertagt würden Die Vorarbeiten bezüglich der Kanonen
frage ſeien durchaus noch nicht abgeſchloſſen Die Erhöhung
des Marineetats werde 2 Millionen Kronen betragen

Brüſſel 3 April Petit bleu veröffentlicht vom Kongo
brieflich eingetroffene Nachrichten nach welchen ſich die Bundja
neger infolge der gegen ſie begangenen Gewaltthätigkeiten in
vollem Auſſtand befinden ſollen Das Blatt führt unter
Vorbehalt eine Reihe von Gewaltthätigkeiten auf welche
gegen 62 Neger 84 Negerinnen und 3 Kinder
begangen ſein ſollen Dieſe Vorkommniſſe ſeien die Ver
anlaſſung zum Auſſtande geweſen Ein Europäer und zwar ein
Agent ſei verwundet Der frühere Major Lothaire ſoll mit
260 Mann zur Unterdrückung des Aufſtandes unterwegs ſein
Mit Bezug auf dieſe Veröffentlichung theilt der unabhängige
Kongoſtagt mit daß mit dem geſtern eingetroffenen Dampfer
Phillppeville ein Bericht des General Gouvernenurs vom

Kongo eingegangen ſei Nach demſelben habe der Führer
des Poſtens welchen der Kongoſtagt bei den Bundjas
unterhält am 16 Jannar bei dem Befehlshaber des
Lagers von Umangi Hilſe verlangt Letzterer ſei dann
ſofort in Begleitung eines Leutnants mit 200 Mann nach der
von den Bundjas angegriffenen Faktorei Yambata weitermarſchirt
Dort ſeien die Verſtärkungen am 27 d abends gerade in dem
Augenblicke eingetroffen als die Garniſon einen ſcharfen
Angriff der Bund ja h denen ſie nicht lange
mehr hätte Widerſtand leiſten können Dem Berichte des
General Gouverneurs zuſolge ſoll der Auſſtand obwohl es ſich
um den als beſonders wild bekannten Stamm der Bundjas
handelt nicht als ſehr ernſt anzuſehen ſein jedoch hat der
Seheral Gouverneur ſofort eine Unterſuchung der Ur
fachen des Aufſtandes eingeleitet um etwaige Schuldige
zur Strafe zu ziehen

Hagg April Zweite Kammer Mehrere Deputlirte
widerſetzen ſich der Vertagung der Verathung über den Geſetz
entwurf durch welchen die internationale Schiedsge richts

richteten Stellen eingezogen und laſſen nicht den geringſien konvention gutgeheißen wird Sie erklären die Konventionſei nvachtheillg für die ſüdafrikaniſchen Republiken und ohne

Englands in der Angelegenheit
die Faſchoda Affäre und die ägyptiſche Frage zur Sprache

erwidert

In internationale Schiedsgerichtskonvention als einen Schritt auf
dem Wege des allgemeinen Fortſchritts Die Konvention wird
hierauf mit 65 gegen 20 Stimmen genehmigt

Paris 3 April Der Senat berieth heute über das
Budget des Aenßern Graf Daungy bringt die Hallung

der Konzeſſion in Shanghai

und fügt hinzu die Haltung Englands ſcheine ſeit dem
Transvaalkriege entgegenkommender geworden
zu ſein Es werde opportun ſein dies zu benutzen um

Verhandlungen wieder aufzunehmen mit dem
die beiden Nationen näher zu bringen Delcaſſé

er wolle jetzt nicht über die Drohungen
Englands ſprechen Es ſei noch nicht Zeit die Wahrheit
u ſagen über die Vorkommniſſe von 1898 Aber weder die
degierung noch Frankreich habe von ihrer Veröffentlichung

etwas zu befürchten Der 1899 geſchloſſene Vertrag habe
Frankreich bedeutende Vortheile geſichert Delcaſſé erinnert
hierauf an den Handelsvertrag mit den Vereinigten Staaten
und die Verhandlungen über die Konzeſſionen in China Die
Ergebniſſe derſelben ſeien ausgezeichnet Frankreich ſei wieder
eine Kolonialmacht geworden müſſe die Reichthümer ſeiner
neuen Kolonien erſchließen und danach ſtreben eine mannhafte
Generation zu erziehen es müſſe ſeine wirthſchaftliche Organi
ſation entwickeln und ſeine Flotte müſſe wieder die nothwendige
Stärke erlangen Wiederholter Beiſall

Paris 3 April Deputirtenkammer Gelegentlich
einer weiteren Kreditforderung ſeitens der Regierung für die
Weltausſtellung beantragt Chapuis die Eröffnung der Aus
ſtellung zu vertagen da die Arbeiten noch nicht beendigt ſeien
Der Handelsminiſter Millerand erwidert daß die Arbeiten ſehr
weit vorgeſchritten ſeien und daß die Ausſtellung an dem für
die Eröffnung feſtgeſetzten Tage fertig ſein werde Der Antrag
Chapuis wird hierauf mit 357 gegen 52 Stimmen abgelehnt
und die Kreditforderung für die Ausſtellung bewilligt

Paris 3 April Bei einem Frühſtück das hervorragende
Vertreter der Kaufmannſchaft zu Ehren des General Gouverneurs
von Algerien Laferrière veranſtaltet hatten hielt der letztere eine
große Rede über die auswärtige Politik Algeriens in
welcher er ausführte dieſe Politik ſei vor allem loyal Man
habe die Verträge geachtet welche im Weſten Algeriens beſtehen
wie man dieſelben immer achten werde Aber man müſſe auch
der Konvention im Süden e zu verſchaffen ſuchen der
zufolge die Oaſe Tuat algeriſches Beſitzthum ſei Dieſer Beſitz
ſei angefochlen worden Das Hinterland Algeriens und die
Straße nach dem Sudan ſeien bedroht geweſen Man habe

müſſen Heute müſſe die algeriſche Kolonne Jgli erreicht
aben

Rom 3 April Deputirtenkammer Der Saal und
die Tribünen ſind dicht beſetzt alle Miniſter ſind anweſend
Vicepräſident Palberti läßt das Protokoll der sekrign Sitzunverleſen Hierauf erklärt Zanardelli im Namen der Linken a

dieſelbe die geſtrige Verhandlung und jene vom letzten Donners
tag für ungeſetzlich und nichtig anſehe und daß die Linke
nicht bei der Verletzung der Rechte der Minderheit mitwirken
wolle welche heute durch Annahme der abgeänderten Geſchäſts
ordnung erfolgen werde Die Linke werde daher den Saal ver
laſſen und er hoffe daß dieſer Entſchluß der Linken eine fried
liche Geſtaltung der Lage herbeiführen werde Pantano giebt
eine ähnliche Erklärung aber in viel ſchärferer Form ab er
betont die äußerſte Linke werde niemals eine Abſtimmung über
die Aenderung der Geſchäftsordnung als legal anſehen und ſich
der Anwendung derſelben ſtets widerſetzen Sodann ver
läßt die Linke und die äußerſte Linke den Saal die
letztere mit dem Rufe Es lebe die Conſtituante

Colombo betritt hierauf den Saal und übernimmt das Prä
ſidinm mit einer Rede in welcher er für ſeine Wiederwahl dankt
die die ſchönſte Entſchädigung für die bitteren Augenblicke der
letzten Zeit darſtelle und das Haus zur Eintracht ermahnt
Lebhafter Beifall Sonnino erklärt im Namen der Mehrheit

daß dieſe die Abſtſtimmung vom 23 März für giltig erachte
Hierdurch nimmt das Haus durch Auſſtehen und Sitzenbleiben
einſtimmig die vom Ausſchuſſe beantragten Aende
rungen der Geſchäftsordnung an Sodann vertagt ſich
das Haus bis zum 15 Mai Beifall Mit einem vom Prä
ſidenten Colombo ausgebrachten von der Kammer mit be

geiſtertem Beifall aufgenommenen Hoch auf den König wird die
Sitzung geſchloſſen

Madrid 3 April Die Cortes wurden heute bis zum Mai
vertagt

Baku 3 April Jn Bibiſibat 27 braunten geſtern eine
Naphthaniederlage und zehn Bohrthürme nieder
Die Verluſte ſind bedeutend

ESydney 3 April Bisher ſind hier im ganzen 70 Perſonen
an der Peſt erkrankt und 20 daran geſtorben Das Gebiet der
Quarantäneanſtalt iſt vergrößert worden

Hongkong 3 April Reuter Meldung Das Kanonen
boot Tweed und das Torpedoboot Nr 38 haben Befehl

ſo bald als möglich Streifzüge auf dem Weſtifluſſe zu
machen

Dokohama 3 April Renter Meldung Anſcheinend hat
Korea namentlich infolge des Einfluſſes Japans den ruſſiſchen
Forderungen feſten Widerſtand geleiſtet Man betrachtet hier
die jetzt zuſtande gekommene Regelung nicht als ein Zugeſtändniß
von beſonderer Bedeutung

gewiſſe
Zwecke

Der ſüdafrikaniſche Krieg
London 3 April Nach einer Meldung der Central

News aus Bloemfontein beſtand Broadwood s ganze
Truppe aus 1400 Mann Der Ueberfall geſchah am
Corn Sprult einem Zufluß des Modderfluſſes Oenera
Gatacre iſt von Springfontein nach Bloemfontein gefahren
um Lord Roberts einen kürzen Beſuch zu machen Der Ober
kommiſſar Milner kehrt nach Kapſtadt zurück Bei einem
Streite zwiſchen einem Kaffern und einem Buren beſchuldigte
erſterer den Buren daß er Waffen vergraben habe Man
veranſtaltete eine Nachſuchung und fand daß der Kaffer recht
hatte Dies beweiſe wiederum daß die Buren ihre alten
Waffen abliefern während ſie die modernen Waffe vergräber

London 3 April Die Abendblätter veröffentlichen eine
Depeſche aus Bloemfontein von vorgeſtern woigch die 19
engliſche Brigade einen Eilmarſch machte den Schau

interhalts erreichte und den Feind in einPa des welcher ſich eiligſt zurückzog EinGefecht verwickelte
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